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Österreichs Finanzkrise: FPÖ fordert
Neuwahlen nach Defizitwarnung!

Arnold Schiefer von der FPÖ kritisiert die österreichische
Regierung wegen möglicher EU-Defizitverfahren und

fordert Reformen.

Österreich, Land - Inmitten wachsender Sorgen über die
finanzielle Stabilität Österreichs hat Arnold Schiefer, der
Budgetsprecher der FPÖ, die Konsolidierungsmaßnahmen der
Bundesregierung scharf kritisiert. Laut einem Bericht von OTS
sei Österreich auf dem besten Weg, in ein EU-Defizitverfahren zu
gelangen, nachdem das Finanzministerium ein
gesamtstaatliches Defizit von 4,5 Prozent des BIP für das
laufende Jahr gemeldet hat. Diese Zahl liegt deutlich über der
Maastricht-Grenze von drei Prozent, trotz eines bereits
umgesetzten Konsolidierungspakets.

Schiefer äußerte zudem, dass die Bemühungen der Regierung,
ein Defizitverfahren zu verhindern, nunmehr als gescheitert

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20250417_OTS0102/fpoe-schiefer-die-nach-bruessel-gemeldeten-defizitzahlen-sind-der-beleg-dafuer-dass-die-oevp-unser-land-an-die-wand-gefahren-hat


angesehen werden müssen. Er fordert daher Neuwahlen und
zeigt sich besorgt über die möglichen neuen Belastungen für die
Bevölkerung, die im Rahmen der Konsolidierung auferlegt
werden könnten. „Ehrliche Strukturreformen sind notwendig“,
betonte Schiefer, während er die geringe Reformbereitschaft der
aktuellen Regierung kritisierte.

Hintergrund des EU-Defizitverfahrens

Das EU-Defizitverfahren wird von der Europäischen Kommission
eingeleitet, wenn ein Mitgliedstaat die Maastricht-Kriterien für
Schulden überschreitet. Diese besagen, dass das jährliche
Defizit eines Staates nicht mehr als 3 Prozent seines BIP
betragen darf. Die Verschuldung Österreichs liegt derzeit bei
rund 4 Prozent, was die Initiative der EU zur Aufrechterhaltung
der finanziellen Stabilität unterstreicht, wie Moment berichtet.

Im Rahmen dieses Verfahrens erstellt die EU-Kommission einen
Bericht über das übermäßige Defizit und legt ihn dem
Europäischen Rat vor. Dieser hat die Aufgabe, über das
Vorliegen eines übermäßigen Defizits zu entscheiden und
empfiehlt gegebenenfalls Gegenmaßnahmen. Österreich muss
darüber hinaus regelmäßig berichten, um den Fortschritt bei der
Defizitverringerung zu dokumentieren. Laut Pageorama kann
das Verfahren bis zu sieben Jahre dauern, wenn die
Nichteinhaltung der Vorgaben anhält.

Folgen eines Defizitverfahrens

Der Beginn eines Defizitverfahrens hat erhebliche Auswirkungen
sowohl auf die nationale als auch auf die europäische Wirtschaft.
Expertisen deuten darauf hin, dass Österreich etwa 12 Milliarden
Euro einsparen müsste, um einem solchen Verfahren zu
entgehen. Dies würde nicht nur politische Spannungen zur Folge
haben, sondern auch einen Sparplan über mehrere Jahre
erfordern, der negative wirtschaftliche Auswirkungen wie
Wachstumsschwäche und Arbeitsplatzverluste mit sich bringen
könnte.

https://www.moment.at/story/eu-defizitverfahren-erklaerung/
https://www.pageorama.com/?p=eudefizitverfahren_wie_funktioniert_es_und_was_sind die Folgen


Die Kritik am Verfahren ist vielfältig. Kritiker warnen davor, dass
die strengen Vorgaben in Krisenzeiten oft als Einschränkung der
nationalen Souveränität und als schädlich für die wirtschaftliche
Entwicklung angesehen werden. Die sich abzeichnende Debatte
über die finanziellen Herausforderungen Österreichs und die
Maßnahmen zur Abwendung eines Defizitverfahrens bleiben bis
auf weiteres brisant.
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